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Immer noch kein Ende der Affenversuche

Immer noch kein Ende der Affenversuche<br /><br />Der Deutsche Tierschutzbund und der Bremer Tierschutzverein bedauern die Entscheidung des
Bremer Oberverwaltungsgerichtes vom heutigen Tage, weiterhin die Affenversuche an der Universität Bremen zu erlauben und hiergegen keine Revision
zuzulassen. Hiermit hat das Gericht das Staatsziel Tierschutz außer Acht gelassen und zudem die Möglichkeit einer höchstinstanzlichen Entscheidung
verworfen. <br />"Es ist aus Sicht des Tierschutzes, aber auch unter demokratischen Gesichtspunkten bedauernswert, dass das Leid der Affen an der
Universität Bremen entgegen der Entscheidung der zuständigen Genehmigungsbehörde weitergeht", so Wolfgang Apel, Ehrenpräsident des Deutschen
Tierschutzbundes und Vorsitzender des Bremer Tierschutzvereins. <br />Aus Apels Sicht hat die Bremer Genehmigungsbehörde dem Urteil des Bremer
Verwaltungsgerichtes von 2010 ausreichend Rechnung getragen. In diesem war eine weitere "Sachaufklärung" gefordert worden. Dies hat zur Erstellung
umfangreicher Gutachten geführt. Aus dem Gutachten eines anerkannten Primatologen geht eindeutig hervor, dass die Tiere erheblich unter den
Versuchen leiden. Zwar hat auch die Universität Bremen hierzu ein Gutachten vorgelegt. Dieses stammt aber ausgerechnet von einem hochrangigen
Mitarbeiter des Deutschen Primatenzentrums, also des größten innerdeutschen "Lieferanten" für Affen, die in Tierversuchen eingesetzt werden. Auch die
Bremer Affen stammen von hier. Daher war das Ergebnis absehbar. <br />"Die heutige Entscheidung hat aus unserer Sicht einseitig die Argumente der
Universität hoch gehalten. Es ist zudem völlig unverständlich, dass das Gericht trotz der grundsätzlichen Bedeutung keine Revision zugelassen hat. Wir
werden politisch und rechtlich weiter alles unternehmen, um diese qualvollen Tierversuche zu beenden", so Apel abschließend.<br /><br />Kontakt:<br
/>Deutscher Tierschutzbund e.V.<br />Baumschulallee 15<br />53115 Bonn<br />Telefon: +49-(0)228-60496-24<br />Telefax: +49-(0)228-60496-41<br
/>Mail: presse@tierschutzbund.de<br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=517087" width="1" height="1">
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Der Deutsche Tierschutzbund wurde im Jahre 1881 als Dachorganisation der Tierschutzvereine und Tierheime in Deutschland gegründet, um dem
Missbrauch von Tieren wirksamer entgegentreten zu können.   Heute sind ihm 16 Landesverbände und über 700 örtliche Tierschutzvereine mit mehr als
500 vereinseigenen Tierheimen und mehr als 800.000 Mitgliedern aus allen Teilen der Bundesrepublik angeschlossen. Damit ist der Deutsche
Tierschutzbund Europas größte Tier- und Naturschutzdachorganisation.Als Dachorganisation erhält der Deutsche Tierschutzbund von den ihm
angeschlossenen Vereinen einen Mitgliedsbeitrag. Dieser beträgt für Tierschutzvereine und korporative Mitglieder für je angefangene 100 Mitglieder bzw.
je angefangene 1.000 Mitglieder ? 55,00. Der Betrag ist so gering, weil die meisten Tierschutzvereine für ihre eigene Tierschutzarbeit und vor allem für
vorübergehende Unterbringung und Versorgung in Not geratener Tiere, im vereinseigenen Tierheim oder privat, selbst dringend Geld brauchen. Der
Deutsche Tierschutzbund ist daher keineswegs so finanzstark, wie mancher aufgrund der großen Mitgliederzahl vermutet.   Für unseren Jahreshaushalt
für Kampagnen und Öffentlichkeitsarbeit, die Mitarbeit in Gremien und für den Informations- und Beratungsservice benötigen wir daher dringend die
Unterstützung von fördernden Mitgliedern und von tierliebenden Menschen, die den Deutschen Tierschutzbund in ihrem Testament bedenken. Jede
Spende hilft uns bei unserem Einsatz für die Tiere.   Angesichts der Milliarden, die die Industriezweige für Kampagnen und Werbung ausgeben, die Tiere
für ihre Interessen - also für das Geschäft - ge- und missbrauchen, wünschen wir uns in Zukunft mehr finanzielle Mittel zur Verfügung zu haben.   Unsere
fördernden Mitglieder helfen uns den Tieren zu helfen. Um gegen die Übermacht der Tiernutzer ein Gegengewicht zu schaffen, ist nicht nur Geld
erforderlich. Jede Stimme, die sich für die Tiere erhebt, trägt dazu bei zu erreichen, dass Tieren in unserer Obhut endlich ein tiergerechtes Leben ohne
Leiden gewährt wird.
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